
ist Im bayerischen Gesetz VO  _ 1963 das Sammlungsrecht weitlgehend 11ib
T aı SPCTA staatliche Genehmigung WITrd künftig 1Ur mehr gefordert,
soweilt dies VO  > der Ollentlichen Ordnung und Siıcherheililt geboten IsT,
daß NUw.  > BIoß mehr jene ammlungen der Erlaubnispflicht ıunterstellt WEeTlI -

den, die In der Offentlichkeit hbesonders auffiallen und die den Bürger
mıttelhar in eiIner eilse BED Spendenleistung auifordern, daß VO  — die-
Se als Beläst1igung empfunden werden a’ınnn Damit entsteht die Geliahr,
daß die Sammlungstatigkeıt uberhan nımmt, die Spendenireudigkeilt des
Burgers Uüberbeansprucht, den Sammlungen der ITreien Wohlfahrtispilege
Eintrag gelan und schließlich auch nicht mehr hinrelici gesichert WIrd,
ob das ammlungsergebnis ach dem Willen der Spender redlich verwertlet
WIrd.
Wenn heute grobße Firmen schon daruber Klagen, daß SI1e eilhen eigenen
Sachbearbeiter für die täglıich mit der ost ankommenden Bettelbriefe und
sonstigen Förderungsansuchen anstellen müssen, ainn bleibt natüurli:ch die
ernstie rage, ob die nunmehrige Liberalisierung des Sammliungsrechtes
onl och größerem 1ITWALIT iuhre
Man muß sich Ja vergegenwärtigen: die liıberalisıerende Tendenz des (je-
seizes geht weiılt, daß fiur eINne Strabhen-, Haus- und Brieisammlun nicht
einmal deren Gemeinnützigkeit oder Mildtäatigkeit zADE Voraussetzung g —-
macht wIrd Theoretisc ist denkbar, daß ern Bürger ZUT Erstellung SEI1-
Nnes Eintamilienhauses ei1ıne ammlung UIC| Spendenbriefe plant und
eren Genehmigung nachsucht; ist NICH sehen, muit welcher gesetTz-
lichen Begründung die Verwaltungsbehörde ern solches esuch ablehnen
konnte diese Tendenz Unzuträglichkeiten führt, WIeE insbesondere
die Vertreter der Ireien Wohliahrtsverbände ürchten, muß zunachst die
Praxiıs erweisen. ugleic| soll] auch der Bürger des Ire:en Staates VO. eultle
sıch bewußt bleiben, daß seinem qUNz persönlichen Ermessen anheıim-
gestellt SE ob überhaupt spenden wıll und WIeEe die einzelnen amm.-
Ilungszwecke ewerle (vgl. Anm. 5)

Bayerisches Sammlungsgesetz (BaySammIlG)
Vom 11 Jul:ı 1963

Der Landtag des Freistaates ayern hat das olgende Gesetz beschlossen,
das nach nhörung Cdes Senats hiermit bekanntgemacht WwIrd:

Art.

Erlaubnisbedüritige Sammlungen
(1) Eiıner Erlaubnis bedarfd, WL

auf Straßen oder Plätzen, 1ın Gastwirtschaften, chankwirtschaften oder
ın anderen jedermann zugänglichen Räumen (Straßensammlung),
VO  5 Haus Haus, insbesondere m1 Sammellisten (Haussammlung J
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durc| Spendenbriefe (Briefsammlung)
en oder Sachspenden oder Spenden geldwerter Leistungen Qaui-

fordern ıll
(2) Kıner Erlaubnis bedarti ferner, WEeLr 1n den Formen des Absatzes W.a-
Le  e vertreiben ill nıd dabel durch eınen ausdrücklichen Hınwels autf
die Verwendung des Erlöses, auf C1e Gemeinnützigkeit des Veranstalters
oder SONST e1m Käufter den 1NATU! erwecken kann, daß der auf der
Ware gemeinnütziıge oder mildtätiıge Zwecke Öördere Das gilt icht für
den Vertrieb V  ) Blindenwaren nach dem Gesetz NO eptember 1953

Durch AT ist zunachst der ÄKreis der erla u bn 1' b e 1G  n Samm .«»-
Iu heschrieben Es ind jene Sammlungen,

die sich jedermann (nicht einen umschriebenen Personenkreiıis) wenden,
indem

D) jedermann angesprochen der angeschrieben WIrd.
Solche ammlungen werden durchgeführt: als Er als
solche gelten SIE auch, SIE in Raumen durchgeiuhrt werden, die jedermann
zugänglich sind, wWIE Gastwirtschaliten, Schankwirtschaiten, Bahnhofsanlagen,
Postgebäude, Ööffentliche Verkehrsmutte. sınd (deren Träüger allerdings vielfach 1INe
Sammlungstätigkeiıt in ihrem Bereich verbieten); als e y

die VO.  > Hn MDDE geschehen; als efis ammlun die durch Ver-
senden VO.  z pnenden- der Bettelhrieien durchgeführt werden.
en der Dn ammliung ist deren Ziel VO.  z Bedeutung: dıe ammlung
wı INe Spende aben, n SI ordert einer unentgeltlichen eistung auf;
diese besieht meılst 1n el kann ber auch In Sachen (Z Spenden VO.  >

Lehensmitteln un Kleidern) der In geldwerten eistungen (z Ver-

sprechen ZU ulnahme eines Ferienkindes) esiehen Der Spendencharakter wird
uch dadurch nicht ausgeschlossen, daß ein Ahbhzeichen (Anstecknadel) VOIL gerin-
gem Wert ausgehändıigt WITd.

Den vorgenannitien TrTel ammlungsarten wird jener gleich-
gestellt, el welchem dıiırekt der iIndıre m Käulfer die Überzeugung geweckt
wWIrd, daß mıiıt dem TIOS ein gemeinnuützıger der Inı  tätiger weck gefördert
werde (Z erltirıe Von Kunstkarten zugunsien VO.  > riegsversehrten). Ein solcher
der ammliung gleichzustellender eritie 1s! erlaubnisbedüritig, „weil die Gefahr
eines 1ıßb)rauchs des Gemeimnsinnes un der Mildtatigkeıt eım erirlie VO.  - Wa-
TE  > erfahrungsgemäßh hbesonders groß i1st“ (amtliche Begründung).
Beiriedigen klar 1st diese Bestimmung N1ICH Man en den Vertrieb VONn

Ca Wa z MO SI OM und OT densKalendern! Selhstverständlich
stehlt nıchts entigegen, diese In Buchhandlungen AA erKau. angeboten WEeI-

den Werden sıe her au[f der Strabe, In adusern VO  > Tur Mr der UrCi Post-
zusendung vertrieben, dann bedartf das laut Gesetz der Erlauhbhnis Nun unterschel-
delt INUnN ber Waren, deren wirtschaitlıche Wert erhehlich hinter dem geforder-
iIen PreıIls zurückbleiht also mit vergrößerter Gewinnspanne), und Waren, die
einen echten Gegenwert Z Preis darstellen aIsSo mit Nur üblicher Gewinnspan-
ne) Im Bayerischen enda hat Ministerialra ID Friedrich Zimmermann für das
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(3) eıner Erlaubnis edurien Haus- un Briefsammlungen, die eine Ver-
eiN1gunNg unter ihren Angehörigen oder eın sonstiger Veranstalter iıInner-
halb eiINes m11 iıhm durch persönliche Beziehungen verbundenen Personen-
krelses urchführt.

ayer Innenmunisterimum erklärt, „daß dort, VO.  > Haus Haus angebotene
Waren 1INnNe eC| Gegenleistung iuür den geforderten Kauipreis darstellen WIEe 1Im

der genannien alender, keıine erlaubnispilichtige ammlung 1M Sinne dieses
TLUKels vorhegt“ (5Bayer Landtagsdiens 197 Julı 1963 BI 8).Demgemäß
1s} ISO NUur der Wcarenvertrieh mıt vergrößerter Gewinnspanne, WenNnn dieser auf
der raße, von HOD Tur der DEN Post geschie.  / erlaubnisbedürttig. Wiıie das
In der Praxıs unterscheidbar Ist, muß iıch IS! noch zeigen. Al ADbs J
MAaC! die acl NIC! klarer

B Pa M SC 1st 1INe ammlung, der ÄKreIlis jener, die ıne
Spende UNGEGUNGEN werden, INn hbesonderer Welse eingeschränkt ist Das Gesetz
stellt er ammlungen, welche 1INnNe eiIn (dieser Begrili ist absıcht-
lich weililt geiaßt) unlier ihren Angehörigen der ein sonstiger Veranstalter heIı Leu-
ien durchführt, die iıhm sind (Z Urc| erwandt-
schalfit, Bekanntschaltt), VO  > jeder Genehmigung Irei Dieser Abs ıst Iur Sammlun-
GE unlier den Angehörigen der gleichen Kirche hesonders wichtig (siehe unlier
Art 3I Anm. E

achn dieser Umschreibung der erlaubnisbedüriftigen ammlungen ergıibt sich,
daß folgende SsSsammlungen ern er BÜa D NS bedüuüurtrien

ammlungen INn CCa  TeN und Betriıieben; denn dıese haben
der den haraklter VOIL“ Straßensammlungen noch VO.  - Haussammlungen; der aml-
lichen Begründung 1s! die reigabe dieser ammlungen ınbedenklich erschienen,
da diese „schon IL der größeren kaufmannischen Eriahrungen der nhaber
VO.  S Geschäliten und Betrieben 11n Wirtschalitsleben kaum die Geiahr eines MiIiMBß-
Drauchs IN Ich bergen‘; jedeni{falls hat jeder eschätlts- der Betriehsinhaber die

Möglichkeit, ammlungen In seinem Bereich unterbinden; soweiıl ammlungen
UrCı Bettelhriete iıch Fırmen, Banken LULSW. wenden, ınd sıe selbstverständlich
einer Erlaubnis bedüriftig, da keiner der In Art ADbs genannien Freistellungs-
gründe Destent;

die ammlungen, die „SoNs UrCci unmiıttelbares
P on  [& durchgeiührt werden, wIie In ADs des Sammlungsgesetzes

VO. 1934 hieß, Iso die Spendenbitle, welche 1InNne Missionsiörderin jede
Person ichtel, die ihr zui1ällig In den Weg omml;

Olfen  jiıche Spendenauirule, wIe SI in Presse der Funk eriolgen
(Z in der Vorweihnachtszeilt); diese ınd eswegen Ireigestellt, wei1ıl SIe iur den
Burger NICH wIıIe el der unmittelbaren Spendenaufforderung, die Zwangslage ©1 -

geben, daß siıch solort entschelide;
die Patenauftragswerbung, die Werbung Iur den ezug VOoNn Wa-

HE, insbesondere Druckschriften, die der Bezieher SE kostenlosen der verbillig-
ien bgabe Dritte erwerben SOlÄl;

die Werbung TE dıe Mitgliedschatli el einer Vereinigung un
die Beıtragsleistung hierfur; Iso die Werbung für den eıllrı einem kirch-
iıchen Verein, die Sammliung VO.  = Monatsbeiträügen für den Kindheit-Jesu-Verein;
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Art.

Versagung der Sammlungserlaubnis
(1) Diıie Erlaubnis 1st 9

WenNnrT!l durch die ammlun selbst, durch die Verwirklichun: des amm-
lungszwecks oder durch die sonstige Verwendung des ammlungsertra-
SCS die OoIientilıche Sicherheit oder Ordnung gestOört werden kann,
WEnl SoNst keine genügende Gewähr HT: besteht, daß die amml1un
ordnungsgemäß durchgeführt nNd ihr Krirag e  — für den ammlungs-
zweck verwendet wird,
wWenn erwarten 1S%, daß die Nnkosten 1n einem offensichtlichen MiGß-
verhältnis dem Keinertrag der ammlun stehen werden,
WEl ın den Fäallen des Art Abs nicht gewährleistet 1st, daß mM1nN-
destens e1n Viertel des Verkau{ifspreises LUr gemeinnützige oder 1ild-
tatıge Zwecke verbleibt.

(2) DIie Erlaubnis annn versagt werden, wWwenn S1Ee e1ner Häufung VOon

der SK u 1 un Gegenständen, die uUum INr in Ine
öÖffentliche Veranstaltung berechtigen;

der AA OL FECNEAFC Veranstailititungen muit dem Hin-

WeISs, daß deren Ertrag qgUuanz der teilweise gemeinnuützigen oder m1  tätıgen
Zwecken zugeführt werde;

SEmMmMIUNGEN ım AB aAM dıe VO. Inland ULULS eiwad UrC] Bettel-

Drielte) durchgelührt werden.
Der Gesetzgeber begründet in Art D W d die Erlaubnıis VO.  b Sammlun-

gen Iur erforderlich Ahalt Er wı namlıch entweder einer Störung der en [-
]1ic entgegenwirken der die ordnungsgemaße
Tung der SammIung der insbesondere die Verwendung für den
ammlungszweck sicherstellen; soll außerdem verhindert werden, daß die Un-
K ISEN einer ammlung elatıv hoch gegenüber dem Reinertrag stehen, weI1il Ja
der Spender Iur einen WEeC| NICH für den Sammlungsaufwand eiwa Urcı
eza ammier), eiwdadas eıisten WULIL; aAUsSs diesem Grunde wird uch hbeim Waren-
vertriebh für gute Zwecke gefordert, daß mindestens ern Viertel des Verkaufsprei-
Ses E Förderung dieses Zweckes verbleibt
WOo diese für den Gesetzgeber hbedeutenden Interessen NIC! gewahrt sind, muß die
Erlaubnis verweigert werden. Allerdings ist eachten, daß NUrLr In den vIier
Fallen VO.  = Art ADbs IUr die Verwaltungsbehörde dıe Möglichkeit bestehlt, ıne
ammlungserlaubnis verweilgern. Insbesondere ist hervorzuheben, daß den
Verwaltungsbehörden e ] verbleibt, darüber entsche1l-
den, oh INe amMIung TT förderungswürdige Zwecke erfiolgt Das
Urteil Her Wert un Bedeutung der Zwecke 1st der staalilıchen Behörde entizo-

gen Auf dıese Weise kann genehmigten ammlungen kommen, deren FOr-
derungswürdigkeit iraglich Ist, w e ı] der aa sıch des Rechnhtes he-
geben Ma INne ammlung verunmöglichen, dıe keinem öffentlichen E1-

heblichen WEeC| j1en



Straßen- oder Haussammlungen 1M gleichen Gebiet führen, insbesondere
die ammlungen der anerkannten erbände der freijen Wohlfahritspflege
un die herkömmli  en Landessammlungen beeinträchtigen würde D

Art
Andere Verwendung der iıttel

(1) Die Erlaubnis annn Cdavon änglg gemacht werden, daß der Antrag-
teller eıiınen welteren weck benennt, un ZW.arLr

rsatzweıse TUr den Fall, daß der zuerst angegebene ammlungszweck
TG AI einem bestimmten Mindestertrag der ammi1un verwirklicht
werden kann un zweifelhafit 1st, ob dieser Ertrag erreicht WI1Trd, der
zusätzlich, wenn z erwarten 1St, cdaß die ammlun: mehr einbringt,
als Hr den zuerst angegebenen Z weck enOot1L WwIrd.

(2) Mittel, die UTr eINEe ammlung für einen bestimmten Zweck Sl
gebrach worden SiNd, AdUrien T ULTE nıt enehmigun der Erlaubnisbehörde
{Ur einen anderen Zweck verwendet werden. Ist der urspün  iıche amm-
Jungszweck nicht verwirklichen un 1st der Veranstalter nicht bereıt
oder nicht iın der Lage, inen anderen geeıgneten ammlungszweck VOI -

zuschlagen, ist der Reinertrag der amm1un: einem VO  5 der Erlaubnis-
behörde bestimmenden Zweck zuzuiühren. Der mutmaßllıiche der
Spender ist nach Möglichkeit berücksichtigen.

aüahrend Im vorstehenden Abs zwingende Versagungsgründe
enthalten sind, handelt Ab3s VO.  s m © Q IDEN Versagungsgründen:
ob die ammlungserlaubnıs versagtl werden Soll, SIe 1MmM Ermessen der Erlaub-
nısbehörde SO kann nach diesem FErmessen dıie Erlaubnis versag!l werden, WEenNn

iıch Stiraßen- der Haussammlungen ImM gleichen Gebielt häaäuftfen würden. Dies
würde einer Belästigung der Bevölkerung führen, könnte ber inshbesondere
dıe ammlung der Ireien Wohlfahrtsverbände un dıe herkömmlı:chen Landes-
sammlungen beeinträchtigen. Die treien Wohlifahrtsverhbande arıtas, Innere MIiIsSs-
SION, oles Kreuz, Arbeiterwohlfahrt, Paritatischer Wohlfahrtsverband) en
ecC| Aaut Ine Vorrangstellung, da ihnen, WIE das Bundessozialhilie-Gesetz VO.

unı 1961 erneut auswelst (siehe: Piarramtshlatt Jg 1961 241—2066), Of-
en ufgaben obliegen, die den ad und seinen Steuersacke entlasten; den
großen Wohlfahrtsverbänden stehen Je WEeIl ammlungen 1Im Te nier den
herkömmlı:chen Landessammlungen ınd VOL em die ammlungen fIüur das Mutlt-
tergenesungswer. (am Multtertag), die Kriegsopiter Va die Kriegsgräber (Volks-
hbund für Kriegsgrüäberfürsorge) un das Kuratorium „Untel  ares Deutschland“
verstanden. Wenn Z Schutz dieser ammlungen Ine anderweitig beantragte
ammlungserIlaubnis versagl werden kann, ist dies jedo Nn u TDn einen

IM MIEeNn HCIMn der Ine kurze Zeitdauer mögl!ich solange hben VOI-

rangige ammlungen chützen der übertrieben häufige ammlungen VeTI-

hindern ind. Man S1ıe. W I1 € schwer I1ıne Sammlungserlaubnis
verweigert werden kann.
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Art
orm un Inhalt der Erlaubnis

(1) Dıie Erlaubnis 1st schriftlich für e1INne bestimmte Zeeit, sSiens aber
für ZWwel Monate und fÜr eınen bestimmten ammlungszweck erteijlen.
Huür ammlunge: nach Art. Abs annn S1e für eine ängere e1t Yrteilt
werden. Die Erlaubnis hat das Gebiet, 1ın dem gesammelt werden dard,
un d1e Art der ammlun: (Art. Abs und anzugeben.
(2) Diıie Erlaubnis ann unfier uIilagen erteilt werden, welche die urch-
führung und Überwachung cder ammlung Cd1ie Verwendun des amm-
Jungsertrages (Art Abs 1), die Oöhe der Unkosten, den chutz ]jugend-
ilcher Sammler un die Prüfung cer brechnung regeln

Art
1derru un nachträgliche Einschränkung der Erlaubnis

Dıie Erlaubnis ann widerrufifen oder nachträglich eingeschränkt werden,
Wenll S1e durch unrichtige oder unvollständige Angaben herbeigeführt
worden 1st,
WEeNll nachträgliche atsachen eintreten oder der Erlaubnisbehörde
bekannt werden, die sS1e AA Versagung der I:?rla—ubnis aut TUN! des
Art Abs berechtigt hätten,
WEeNrnN der Veranstalter eine Auflage Art Abs innerhal eiıner i1hnhm
gesetzten Hrıst icht Trfüllt

Art 6
en des Veranstalters

Der Veranstalter hat der Erlaubnisbehörde der der VO.  5 iNr bestimmten
Stelle innerhal eiıner VO  =) der Erlaubnisbehörde festgesetzten Y1S

1Ne brechnung ber Cdas Ergebnis cder amml1un un! die Verwen-

dung des Krirages vorzulegen,
auf An{forderung die ZULC. Prüfiung der Abrechnun erforderli:  en Un-

terlagen vorzulegen und die ZÜberwachung un Prüfiung der amm--
Jung erforderlıi  en USKUnN geben

Die Erlaubnisbehoörde ıst gehalten, ihre Genehmi1gung SCHTALLRLACN
tur 1INe hestimmte Z (höchstens Monate), für einen bestimmlten
SammlungszwecKk, untier ngabe des Sammlungsgebiletes und

der r} Taben-, Haus-, Briefsammlung, Wdarenvertrieb)
erteıilen. In der schriftlichen Genehmigung können dann noch weiltere Bestim-

IMUNngeEn un uflagen gemd. AÄArt 3I Art Abs un Arı gemacht werden.

e  S Bei erlaubnisbedürttigen ammlungen is1 die Tätigkeit der staatlichen Behörde
NICI mut der Erlaubniserteilung erschöpit; vielmehr ist uch das
SsSammlung Iur den Sammlungszweck sicherzustellen, W der Erlaub-
nisbehörde entsprechender E  E gegebenentalls auch die eT7-

lorderlichen n ET TAgEN und Auskünfte geben SINd.
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Art
reuhänder

(1) KFur die Verwaltung des Sammlungsertrages ann die Erlaubnisbe-
On einen Treuhänder bestellen,

WEn die Erlaubnis nach Begınn der ammlun gemä Art. wider-
rufen WIrd oder
WeNl sich Del der urchführun. oder bwicklung einer ammlung
erhebliche Mißstände zeıgen, insbesondere, WEeNn die Gefahr besteht,
daß der ammlungsertirag nıcht {Uür den ammlungszweck verwendet
WIrd.

(2) Der Treuhänder ist befugt, den ammlungseritrag unı eiwa damıit be-
cha{fiite Gegenstände ın Besıtz nehmen un! 1M eigenen amen darüber
1 Sinne des ammlungszweckes verfügen.
(3) { Der reuhänder führt Cd1e es  aite unter Aufsicht der Erlaubnisbe-
Örde; er hat die en des Veranstalters erIullen

Art
Mitwirkung VO'  ; Kındern un: Jugendli  en

Der Veranstalter dari nicht durch Kinder untier Jahren sammeln las-
SCH), durch Jugendliche VO biıs ZU vollendeten 18 Lebensjahr 1LUFr bei
ammlungen autf Straßen und Pläatzen und 1Ur bis ZUIN Eintritt Ccler Dun-
kelheit. Füur Schüler un chülerinnen VO. vollendetien 162 Lebensjahr
und TUr Jugendliche annn die Erlaubnisbehörde 1ın besonders begründeten
Einzelfällen Ausnahmen zulassen, wenn EeE1Ne Gefährdung der Kinder der
Jugendlı  en icht befürchten 1sSt.

ammlungen au{ Straßen und In ausern können für die Sammler, inshesondere
WeNnNn Kinder der Jugendliche SInd, verschiedenartige Gefiährdungen mit sich
bringen AÄAus dıesem Grunde ind Kınder unler Jahren als Sammler überhaupt
nıcht heranzuziehen, se/lhst Jugen  iche zwıschen dem und dem

e S ] hr dürifen NUuULI VOr INrı der Dunkelheit auft Straßen und
Plätzen, keinesfialls ber In (‚astwirtschalten der sonstigen, WenNn uch Jedermann
zugänglichen Raumen sammeln. Von dieser ege. kann NUuU.  e INn hesonders De-
gründeten Einzelfällen miıt ausdrücklicher Genehmigung abgewichen werden,
daß selbst Kinder r C TL Z Lebensjahr als Sammler zugelassen
werden, WenNn keine Geiährdung IUr SIE beiürchten ist Man hat schon hisher

Del der ammlung IUr das Multtergenesungswer. verschiedentlich Schüler und
Schülerinnen der oberen Volksschulklassen als Sammler herangezogen Im Landtag
hat die Heranziehung VO.  > 12—14jährigen Sammlern durchaus ernstzunehmenden,
Jleider her überstimmten Widerspruch geiunden un ıst ringen wünschen,
daß Kınder gen ihrer Unreile un der möglichen Geflährdung nicht herangezOo-
gen und jeden{talls VO.  z den Eltern NICH Ireigegeben werden.
Anrit Abs des Gesetzes gibi der Erlaubnisbehörde die Möglichkeit, besondere
Normen AT Schutz Jugendlicher Sammler auizustellen, Z die EinschranKkung,
daß Kinder un Jugendliche 1Ur bestimmten Tageszeiten der daß Kinder NUur
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Art
Erlaubnisbehörde

Erlaubnisbehörde 1st
cdas Staatsministerium des innern TUr alle ammlungen, die sıch üÜüber
eınen Regierungsbezirk hinaus erstrecken,
die Reglerung TUr ammlungen, Cie sich Der den Bereich eines Land-
kreises oder einer kreisireı:en Stadt hinaus erstrecken,
1M übrigen d1ie Kreisverwaltungsbehörde. 10

Art 10
Ordnungswidrigkeiten

(1) Mit Geldbuße bDis 10 000 Deutsche Mark e belegt werden, WeL

vorsätzlich
unrichtige oder unvollständige Angaben tatsä  er Art acht oder
benutzt, {UÜr sich oder einen anderen eine Erlaubnis oder Genehm1i1-
gung Yrschleichen, die nach diesem esetz erforderlich 1S%,
e1INe ammlun ohne Cie erforderliche Erlaubnis oder ın anderer als
der erlaubten Art AA Abs und 2) veranstaltet oder eiıner sol-
chen amm1un mitwirkt,
eiıner m1t der Erlaubnis verbundenen Auflage zuwiderhandelt,
ohne die nach ATT Abs waftz erforderliche Genehmigung Mittel
eiınem anderen als dem vorgesehenen oder dem VOIl der Erlaubnisbe-
or bestimmten Art Abs Satz 2) Z weck zuführt,

eine ihm nach Arı auferlegie Verpflichtung verstößt,
einem nach Art. bestellten Treuhänder den Sammlungserftrag un
eiwa damıt bescha{ffte Gegenstände ganz oder teilweise entzieht oder
vorenthälft,
M Art durch Kinder oder Jugendliche sammeln 1ä06t.

mit alteren Jugendlichen der mıit Erwachsenen sammeln dürien Eine

gesetzliche Möglichkeit, KL V dem vollendeten H(n als

Sammler zuzulassen, hbesteht nıcCk In diesem Zusammenhang ıst ubrıgens darauli
hinzuweisen, daß In der aye. Landesvolksschulordnung VO Juli 1959 581
das grundsätzliche Verbot ausgesprochen ist „Schüler unltier Jahren dürien bel
Oöffentlichen ammlungen NIC| mitwirken“ (siehe: Pfarramtsblatt Jg 1959 306;
uch des ayer Staatsmin des Innern VO Januar 1960 betr Mitwirkung
VO.  S Kindern un Jugendlichen hel offentlichen ammlungen, Z Pfarramtsblatt
Jg 1960 I)
10 Beachtlich Ist, daß in echter W amn gr S anbis dl aT TE SPELNZWDS
die Erlaubnisbehörde das ayer. Innenministerium NUuUrLr dann ist, Wenn sıch die

ammiung über einen Regierungsbezirk hinaus erstreckt; sonst! ber kann hbereıts
die Kreisregilerung der die Kreisverwaltungsbehörde (Landratsamlt) diese ErT-
aubnis erteıilen, WenNnN sıch der Sammlungsbereich au[f deren Hoheitsbereich Hhe-
Schran.



(2) W er (Q1e TWal Abs Nr 1—7) fahrlässig begeht, E mi1ıt
bis 5000 Deutsche ark belegt werden.
(3) Den Bußgeldvorschriften der Absätze unı unterliegt auch, Wer als
vertretungsberechtigtes T  an einNner juristischen erson, als 1tghed
eiINEeSs olchen Organs oder als vertretungsberechtigtes itglie elıner Per-
sonenverein1gung anı Das gilt auch dann, WCILLL SEINE Vertret  gS-
efugn1s nıcht rechtswirksam begründet worden 1st.

(4) Begeht jemand a ls Mitglied des Z gesetzli  en Vertretung eru{tfe-
nen Organs einer juristischen Person oder als vertretungsberechtigtes Mıt-
gliel eiıner Personenvereinigung eE1INe Ordnungswlidrigkel ach Abs
oder Z ann auch gegen Cdie juristische Person oder die Perso-
nenvereinıgung e1Ne Testgesetz werden.

Art
Einzıehung

Der Erirag einer Sammlung, TUr welche d1ie eriorderliche Erlaubnis nicht
erteilt oder nach JANTDIE. Nr widerrufen worden 1St, und eiIwa m1t d em
Krirag eschaffte Gegenstände können nach den 8 18 bis des Gesetzes
Her Ordnungswidrigkeiten eingezogen werden. S1e sind einem Zweck
zuzuführen, der 1mM allgemeinen Interesse 1egT; der mutmaßlıiche
der Spender i1st nach Möglic.  el berücksichtigen. Tl

Art 192
Zuständige Verwaltungsbehörde

ıan Sinne des (Gesetzes ber rdnungswidrigkeiten
Zuständige Verwaltungsbehörde 1mM Sinne des T Abs des Gesetzes
ber Ordnungswldrigkeiten ist die Keglerung un 1mM Fall des Art. Nr
die Kreisverwaltungsbehörde. S1ie entscheiden auch ber die AÄAnderun
un: Aufhebung eiNes rechtskräftigen, gerichtlich icht nachgeprüften
Bußgeldbescheides (8 66 Abs des Gesetzes ber Ordnungswilidrigkeiten).

Art. 13
Oostfen

Fur Amtshandlungen ach diesem esetz werden Kosten nach dem KOo-
stengesetZz VO Z Dezember 1956 (BayBS ME 442) erhoben Soweıt eiıne
Sammlung gemeinnützigen oder mML  atıgen Zwecken dienen bestimmt
1St, werden fUur die Erteilung oder Versagung der ammlungserlaubnis und

11 VA@ SiLOWMe dıe Bestimmungen des SammliIungsgesetzes können, WenNnn

VoOorsatzlich begangen, muit einer HIS 0,— ‚— wenn Iahrlässig be-
GUNGEN, miıt einer Geldbuße DIS 000,— belegt werden (Art 10) Der Ertrag
einer nichtgenehmigten ammlung kann staatlicherseit eingezogen und einem
WEeC| VO.  > Oolfentlichem Interesse zugeführt werden (Art L1 Die Zuwiderhand-
Ilungen gelten als Ordnungswidrigkeiten.
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der Genehmigung nach Art. Abs un fUür die Prüfung der brechnung
nach Art keine epbunren rhoben

Art 14

ammlungen der Kirchen, Religionsgemeinschaften
und Weltanschauungsgemeins  aften

(1) Das (;eseitz ist nicht anzuwenden auf ammlungen, die VO Kirchen,
Religionsgemeinschafiten und weltanschaulichen Gemeinschaiten, Cie KOFr-

perschaften des öffentlichen echts sind, un ihren Gliederungen I ın

12 E interessiert die gesetzliche egelung In
hesonderer W eilse. Art Ahs un tellen kirchliche ammlungen VO der

Ir enauer: Keıimer Erlauhbhnis edurien ammlungen,
die VO.  > HTECNMCN, Religionsgemeinschaiten und weltanschaulichen Gemeiln-
schalten durchgeführt werden, sowelt diese e r e  e

TACN Rechtes sind; das sammelnde Subjekt kann uch ıne AQ@T J]ie-
derungen der genannien Kirchen un Gemeinschalten eın Es ist In diesem Z

sammenhang unerheblich, inwiewell nichtkatholische Religionsgemeinschaften
Körperschaliten des öffentlichen Rechts Ind Von der Katholischen Kırche In Bayern
siınd Körperschaiten des OlfentHıichen Rechts dıe Kirchenprovinzen, die Bistümer,
die Bischötlichen Stuhle, die Kathedralkapıtel, die Kirchengemeinden un Kir-

chengemeindeverbände, die en und religiösen Kongregationen In ihren ein-
zelnen AT 19178 errichtelen Niederlassungen, uch In ihren Provinzen und
In nach 1978 errichtieien Niederlassungen (Bayer Konkordat Art ADs 2I eIichs-
konkordat Art 13; sieche uch: Scheuermann, Rechtspersönlichkeit religioser
en .nach kanonischem und deutschem ec|  7 He euische Landesreierate
DA I1T Nnierna ONgr Rechtsvergleichung, 1950, 114—131).
Die ammlungen der Katholi  chen Kirche sind jedoch NICH In jedem Fall VON der
Erlaubnispflicht Ireli, sondern p WenNn S]Ie sıch die A C

der KTr @ e DZW die Teilnehmer ıhrer kirchlichen der sonstigen Veranstal-
iungen wenden. ur Ine ammlung der Katholischen Kirche sıch In der Form
der Straßen-, Haus- der Brieisammlung Jjedermann wenden, INLL dıe staal-
liche Erlaubnis eingeholt werden.
Von hesonderer Bedeutung ist, daß ammlungen uch VO  > © e

der Katholischen Kirche durchgeiuhrt werden können. Es kann IsO auch ıne
kirchliche „Gliederung“,  ü die NUur Teil einer Körperschalit des ölfentlichen Rechts
der Katholischen Kırche Ist, Ahne seJhst INe solche sein, Ine ammlung durch-
führen FEFine derartige Gliederung kann Ine Juristische Person des kirchlichen
Rechts sein NSLAIT, Vereinigung) der der Teil einer derartigen juristischen Per-
SONLICH  eıil (Z der Te1il einer Piarreil, der einem selbständigen Seelsorge-
sprenge. erhoben werden so1] un eswegen en für Errichtung eines Gottes-
hauses sammeltl). Eiıne „Gliederung“ der Katholischen iırche kann selbstverständ-
lıch M e Ma IS e 1M-e NAFÜTEHHCN e Einzelperson SEeIN; die gerade heı
Bettelhrieiaktionen ubliche persönliche Schreibweilse eines Priesters darf deshalb
ın keinem Fall verdunkeln, daß hier NICH die ammIiung für Ine Person, vielmehr
UrCH einen kirchlich Jlegitimierten Vertreter tur 1Ine „G’Gliederung” der Katholıi-
schen Kirche eriolgt
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ihren Kıirchen oder ihren anderen dem Gottesdienst odeer der ihrer
eltanschauung dienenden aumen oder Grundstücken oder 1ın örtlichem
Zusammenhang m1% irchlichen, anderen reli1gıösen oder der Pflege eiıner
Weltanschauung dienenden Veranstaltungen durchgeführt werden. L3

(2) Das esefifz ist ferner nicht anzuwenden auf ammlungen, die VO  3 Or-
den un:' relig1ösen Kongregationen ach ihren kirchlich genehmigten Re-

geln AL Bestreitung ihres Lebensunterhalts durchgeführt werden.
(3) Art Abs gilt auch für die ın Abs enannten Veranstalter. 15

13 ıthın sind folgende WE C NATENE ammlungen genehmi-
gungsireli

alle ammlungen 10 Q KMT-CHN E (Klingelbeutel, Opferstock) oder sonstigen
Gottesdienstraumen ;

ammiungen In den der Pflege der Weltanschauung dienenden RA der
I] ]  + A Pfarrsaal, ugendheim, kirchlicher Sportplatz, ath

AÄAkademie der sonstiges kirchliches Bildungszentrum); hierher sınd siıcher uch
die rechnen, die 1M SammliIungsgesetz NR
ADs D ausdrucklich genannt sind;

Sammlungen, die In Oörtlichem Zusammenhang mit kirchlichen, anderen religi-
sen der der Pflege einer Weltanschauung dienenden
durchgeführt werden (Z ammlungen gelegentlich eines Gottesdienstes der
einer Bekenntnisveranstaltung IM Freien);

ammlungen VON eld der Sachspenden, welche UrcCc!
sammlilung el Angehörigen dieser Kırche veranstaltet werden azu siehe
Anm. 15);

DMEUCKSCHTIFLENVELNMTLED (Zeitschriften, Kalender) den vorstehend

genannten Ortlichkeiten der hel den Bekenntnisangehörigen 1m Haus der DET
Post azu siehe Anm un 15)
14 Als unier erufung auf das Sammlungsgesetz VO.  > 19534 In der Nachkriegszei
VO.  - übereifrigen Landpolizisten In Bayern der e ] 5

mehritac!l Schwierigkeiten gemacht wurden, en ich die baye-
rischen Mendikantenorden dagegen mıit dem berechtigten Argumen ET Wehr GE-
SeIzT, daß ihnen gemäd A Abs des ayer Konkordats die „Lebensweise nach
ihren kirchlich genehmigten Regeln  7 1Iso uch das eC| den Lebensunterhalt
Url Kollektur VO. aus Haus erwerben, sichergestellt worden W.  R Dies
hat denn uch die Anerkennung des Stiaates gefunden, als das ayer. aaismı-
nısterıium HT Unterricht un Kultus eptember 19537 INn einer Entschliıe-

Bung erkKlarte, daß die Sammeltätigkeit folgender en aus dem erwäahnten
Grunde keiner hbesonderen staatlichen Genehmigung hedürie
der Franziskaner, Kapuziner, Franziskaner-Minoriten, der Unbeschuhten und Be-
schuhitien Karmelıten, Augustiner-Eremiten, Barmherzigen Brüder (siehe: arr-
amtshlatt Jg. 1957 350)
Der Inhalt dieser Ministerialentschließung ıs} un In das NeUue ayer. ammlungs-
gesetz auigenommen worden.
15 Der hen esprochene AT AbDs (siehe Anm findet auch Anwendung auf
die ammlungen der Katholischen Kirche un ihrer Gliederungen. Haus- un rleli-

sammlungen edurien keiner Erlaubnis, Wenn die durchführende Gliederung der
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Art 15
Einschränkun Von Grundrechte

Wn dieses esetz wird das Recht auf en (Art 14 des Grundge-
setzes, ATT 103 der ayer. Verfassung) eingeschränkt.

Art 16
Schlußbestimmunge

(1) 1LESECSS esetz trıtt August 1963 1ın Kraft

(2) Glei  ZEIUL; treien außer Kraft

Kathol:  chen Kirche sıch mıl einer derartigen ammlung N U dıe Ange-„-
hörigen Ader Katrholıschen Kirche wende Wenn also eın Piarrer
bel seinen katholischen Pfarrangehörigen Iur dıe Armen der ZU. 7Z7wecke einer

Weihnachtsbescherung Urcı Haussammlung eld der Sachen sammeln Jaßt,
ıs} diese ammlung erlaubnisirel:; unbedingt 1s! ber aiur erforderlich dıie Be-

schräüänkung Aauft den KreIlis der katholischen Bekenntnisgenossen; denn NUr diese
können nach staatlıchem ecC| als Angehorıge der Katholischen Kirche der einer
ihrer Gliederungen anerkannt werden:; der kirchenrechtliche rundsaltz, daß JeQ
eiaulte Angehöriger der Kirche 1st (can 87), kann hier NIC Z nwendung
kommen, wei1ıl 1mM siaatlıchen eC| ein QUILZ anderer Begrili{t W  > „Kirche* und
„Angehöriger der Kirche“ hbesteht
1ge Bestimmung ist uch VO.  > hesonderer Bedeutung iur die F r;ıef.
mKT TONECN, velche VO.  > eltgeistlichen, kirchlichen Instituten der Osiern
veranstaltet werden. Derartige ammlungen sınd erlaubnisitrel, Wenn SI ıch NUr

die Angehörigen der Katholischen Kıirche wenden. SI iınd ingegen erlauDbDnıIıs-

bedürtftig, WenNn SIEC sıch wahllos Personen wenden, deren Anschrilten melst IT-

gendwelchen Adreßbüchern der Branchenverzeichnissen eninommen sind, daß
die Beschraänkung auf katholische Bekenntnisangehörige NIC! sichergestellt ist

Angesichts dieser In bayern nunmehr zugelassenen Bettelbriefsammlungen muß
freilich betont werden, daß die Liheralitat des Staates NIC!| her E1 T1Ng-
Jıches innerkirchliches IM- LeTtTesSEe hinwegtäuschen darft gemäd Can

1503 iınd ammlungen für kirchliche 7Zwecke untersagl, wenn SI NIC!| VO. HT
un VO OS S CH OI SR NTEL TEN genehmigt ind Es kann

uch IUr den Bischo{i NIC| gleichgültig seImn, für welche kirchlichen Zwecke un
UrC| welche Personen Spenden In seinem Bıstum gesammelt werden Außerdem
muß gerade 1Im Bereich des Spendensammelns immer wieder VO.  - seliten der Auto-
rıila mäßigender FEinluß ausgeubt werden. AÄAus diıesen Gründen dürftfte erforderlich
sein, daß ezuüglı dıeser Bettelbriefaktionen INe kirchliche egelung eriolge,
welche dem hischoölilichen Genehmigungsrecht (can echnung ITAg
Da diese Bettelhbrietaktionen meısi uDer den Bereich mehrerer Diozesen hinweg
gestartel werden, wird erfiorderlich seIln, daß diesbezüglich Iıne egelung DG
die hayerische der die eutfsche erfiolge Fine derartige
egelung sollte vorsehen, daß kirchlicherseits Bettelbrieisammlungen NIC! In An-

griff G' werden dürfen, NIC! der Ortsbischof des Veranstalters
WIEe jeder Ortsbischof, in dessen Bistum gesammelt wird, seine Zustimmung erteilt
hat (vgl Ol des Generalviıikars VO.  > Bamberg VO. Febhruar 1962, Pfiarramlts-

Jg 1962 84)
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das Gesetz ZAUE  — egelun öffentlicher ammlungen un sammlungsähn-
ilcher Veranstaltungen (Sammlungsgesetz) VO November 1934

1086),
die Veroradnung 7A00 6 Änderun des Gesetzes ZULI egelung der öffentli-
chen ammlungen un sammlungsähnlichen Veranstaltungen amm-
Jungsgesetz \VAO) September 1939
d1ie Z weitfe Verordnung AT HAeTuMN C es Gesetzes ZUL Regelung der
öffentli:  en ammlungen un: sammlungsähnlichen Veranstaltungen
VO D Oktober 1941 S 6924),
die Verordnung ZULC ur  Uuhrun Cdes Sammlungsgesetzes VO.:

Dezember 1934 1290),
die Zweite Verordnung ZAUI ur!  unrun: des Sammlungsgesetzes VO

D Februar 1953 289) 16

München, den HOL Juli 1963

Der Bayerische Ministerpräsident
Goppel

16 A mMAaCi klar, daß nunmehr ab August 1963 In Bayern für das Samm-

lungsrecht einNZIg das nNneue Samml!ungsgesetz verbın  ıch ist m ]
r mit seinen späteren Inderungen un Ausführungsverord-

NUNgeEnN wird VO.  > diesem Zeitpunkt it
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